
die Stimmenanteile im eher
progressiven Lager weiter auf-
geteilt, was am Ende nur dem
konservativen beziehungswei-
se rechtsextremenBlock stärkt.
Daher haben wir letztendlich
von einer Kandidatur abgese-
hen“, erklärt der Kreisvorsit-
zende Andreas Mantzke das
Ausbleiben einer linken Kan-
didatur.
Zu den Stimmverhältnissen:

Die Linke ist derzeit mit einem
Vertreter im Gifhorner Kreis-
tag präsent. Insgesamt sitzen
im Kreistag 58 Politiker und
Politikerinnen.Dieser eine Sitz
der Linken ist das Ergebnis aus
der letzten Kommunalwahl im
September 2021. Von 86.401
Wählern und Wählerinnen
(die Wahlbeteiligung lag bei
60,47 Prozent) hatten 2.736
Wahlberechtigte Die Linke ge-
wählt (1,09 Prozent).
Bei der jüngsten Wahl - die

zumBundestag - am23. Febru-
ar schnitt die Partei im Kreis
Gifhorn allerdings einiges bes-
ser ab. Hier erhielten Die Lin-
ken beispielsweise in der Stadt
Gifhorn (30.147 Wahlberech-
tigte, 80,41 ProzentWahlbetei-
ligung) immerhin 1.653 Stim-
men und damit 6,86 Prozent.
Ein Ergebnis, das sich weitge-
hend auch durch die anderen

Landratswahl in Gifhorn: Jetzt hat sich auch Die Linke in Sachen
Kandidatur positioniert. FOTO: SEBASTIAN PREUß

Gebietseinheiten im Kreis zog.
Mit Blick auf die antreten-

den Kandidierenden seien
dem Kreisverband der Links-
partei zwei Beschlüsse wichtig
zu erwähnen, heißt es weiter
in der Pressemitteilung. „In
Rücksprache mit den Aktiven
des Kreisverbandes müssen
wir leider feststellen, dass kei-
ne der anderen Kandidaturen
ein politisches Projekt ver-
folgt, das wir guten Gewissens
in der Breite unterstützen
können – wir werden also kei-
ne Kandidatur aktiv befür-

worten“, stellt Mantzke klar.

Eignung von Kandidieren-
den hinterfragt
Der zweite und nicht weniger
relevante Punkt sei lautMantz-
ke, dass speziell die persönli-
che Eignung als auch die Par-
teilinie der Bewerber und Be-
werberinnen von CDU, BSW
und AfD den linken Kreisver-
band motivieren, sich aktiv
gegen die Wahl der entspre-
chenden Kandidierenden aus-
zusprechen. Mantzke dazu:
„Wirwerden in keinemFall zu-

frieden mit dem Ergebnis der
Landratswahl sein. Aber wir
sollten alles daran setzen, das
Schlimmste zu verhindern.“
Die Frist, weitere Kandidie-

rende ins Rennen zu bringen,
ist übrigens abgelaufen.Am24.
September hat der Kreiswahl-
ausschuss unter der Leitung
des stellvertretenden Kreis-
wahlleiters Matthias Rode ein-
stimmig festgelegt, dass die
bisher benannten Kandidie-
renden von CDU, BSW, SPD
und AfD zur Wahl in Gifhorn
antreten dürfen.

Gifhorn. Rund 141.660 Men-
schen im Landkreis Gifhorn
sind aufgerufen, am Sonntag,
26. Oktober, einen neuen
Landrat beziehungsweise eine
neue Landrätin als Nachfolge
für den am 28. Mai überra-
schend im Alter von 49 Jahren
verstorbenenTobiasHeilmann
zuwählen.VierKandidierende
treten an, für die CDU Telse
Dirksmeyer-Vielhauer, für das
BSW Marion Mäding, für die
SPD Philipp Raulfs sowie für
dieAfDStefanMarzischewski-
Drewes. Die Grünen stellen
keinen eigenen Kandidieren-
den - sie unterstützen den
SPD-Bewerber.

„Linke Kandidatur in jedem
Fall erfolglos“
Wenige Wochen vor der Gif-
horner Landratswahl legt nun
auchderKreisverbandderLin-
ken seine Positionierung zu
denKandidat undKandidatin-
nen dar. „Das wichtigste zu-
erst: Es kannnur einenLandrat
oder eine Landrätin geben.
Angesichts der Stimmenver-
hältnisse wäre eine linke Kan-
didatur in jedem Fall erfolglos
gewesen. Zudem hätten wir
mit einer eigenen Kandidatur
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